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Dienstag, den5. Oktober 1926.
Deutschland.

Stuttgart , 2. Oktbr . Die Deutsch -demokratische Partei
Württembergs hält am Sonntag , 10. Oktober , nachmittags 3
Ui, im Ratskellersaal in Ludwig sh urg ihre Hevbsttagung ab.
DM werden sprechen die Abg . Dr . Bruckmann , Staatspräsi-
Kma. D. Dr . Hicber und Dr . Heuß . Der öffentlichen Kund-
Mng vorauf geht um 9 ^ Uhr vormittags im Bahnhotel eine
Mdesausschußsitznng. Dabei wird Abg . Scheef den einleiten¬
den Bericht geben.

Holzmaun noch immer im MilitärgefSngnis Landau.
Entgegen anderslautenden Meldungen konnte einwandfrei

Umstellt werden, daß sich der von den Franzosen verhaftete
MINE immer noch im Landauer Militär gefängnis befindet.
Tein Gesundheitszustand soll befriedigend sein . Der Gesund-
MustanL des schwerverletzten Mathes ist unverändert . M -a-
Ks wurde am Samstag aus dem Krankenhaus Germersheim
in die elterliche Wohnung überführt.

Stresemann zur Innenpolitik.
Köln, 2. Oktbr . Zur Innenpolitik versicherte Stresemann,

daß er nicht Fragen der Tagespolitik anschneiden wolle . Tat-
,'Wch wurde, was fa vorher feststand, die Frage der Koali¬
tionsbildung nicht mit einem Wort direkt angeführt . Aber
Ltresemann ist ein Meister in der Behandlung des Wortes und
versteht es, in Andeutungen und Umschreibungen sehr deutlich
das miszudrücken, was er nicht in direkten Worten sagen will.
Er leitet mit einigen 'Sätzen über den Konflikt in Sachsen ein,
wo die Deutsche Volkspartei es abgelehnt 'hat , für 'den Fall
eines bürgerlichen Wahlsieges sich auf Len Bürgerblock zu ver¬
pflichten. Eine solche Verpflichtung hätte den Traditionen -der
Deutschen Volkspartei widersprochen , die den Klassenkampf ab¬
lehnt, gleichgültig ob er von rechts oder 'von links kommt . Diese
Mehmmg des Klassenkampfes , wie er von der Rechten geübt
wird, wiederholt Stresemann später noch unter dem starken
Beifall der Versammlung , als er sich, ohne die Deutschnatio-
nalm mit Namen zn nennen , gegen die „ewig Gestrigen " des
«en Deutschland wandte und sagte : „Wenn wir ein neues
Teubchland wieder aufbauen , können wir niemand ausschalten,
der Mim will . Wir glauben nicht, 'daß es bestimmte Gesell¬
schaftskreise gibt , die das 'Recht haben , den neuen Staat zu be¬
herrschen, nachdem sie -den alten nicht haben erhalten können.
Daß eine bestimmte Gescllschastsschicht Recht habe , wieder zur
Herrschaft zu kommen, bestreite ich aus Grund meiner liberalen
Grimdeinstellung. Die Ueberhebung jener Gesellschaftsschichte
hat zur Stärkung des Sozialismus zweifellos mehr beigetragen
als Las Erfurter Programm . Wir wollen nicht mehr jene Zei¬
ten wiederkehrensehen, in 'denen es als große Errungenschaft
M , wenn ein Nationalliberaler 'einen einzelnen Landrats-
posten erhielt. Wir wollen auch nicht , daß neuer Wein in alte
schlauche gegossen werde . Wir lieben die stolze Vergangenheit
»es alten Deutschland , aber wir verschließen unsere Augen
auch nicht vor -den Mängeln dieses alten Systems . Wir waren
Mar Monarchisten, aber keine Byzantiner , und in 'dem neuen
Deutschland darf die Staatssorm nicht mehr in Zweifel gezogen
»erden. Wenn die Deutschnationalen . in diesem neuen Deutsch¬
es ihren Einfluß ausüben wollen , dann müssen sie sich auch
»>ewm Staat zur Verfügung stellen . Auf 'der anderen Seite
W allerdings gesagt werden , daß die deutsche Republik viel
Wchertcr üastehen würde , wenn sie nicht so viel Kapitolrichter
Mtê die überall Gefahr für die Staatsform wittern . In sei-
nen-Schlußsätzen kam Dr . Stresemann auch auf die Zersplittc-
sW des Äuslanddeutschtums zu sprechen, die sehr zu bedauern

«in , draußen wie hier sei es ein Deutschland . Leider würde
«domAuslandsdeutschtum nicht immer gewürdigt , wie wir in
kr Heimat für den Wiederaufstieg 'des Reiches gekämpft haben
W kämpfen, weil sie alle diese Sorgen und Mühen in der
Miniat nicht miterlebt haben . Das Ziel müsse sein ein einheit-
N Mm neuen Deutschland -sich bekennendes Volk . Das lebende
Mchlccht müsse auch in der lebenden Form sich finden und sie
Erkennen. Nach der Rede Stresemanns wurde aus eine

nache verzichtet.
Dr. Curtius über „Deutsche Wirtschaftspolitik". '

Köln, 3. Oktbr . Auf dem heutigen 4. Dag der Deutschen
rspartei gab Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius einen

,?/ »suberbIick über die deutsche Wirtschaftspolitik . Der Mini-
l^ ^ tthaftigte sich zunächst mit -der optimistischen Beurteilung

^Elchen Wirtschaftslage im In - und Ausland . Er be--
es als seine Aufgabe , die Uebertreibungen auf das rechte

zT» önruckzuführcn. Fortschritte seien gewiß festzustellen, ins-
ilvMre bei den beiden für die Konjunktur maßgebenden Fak-
emE' und Absatzmarkt . Dem Wachsen des Kapitals
dekElM-̂ E Senkung 'des Zinsfußes . Durch die stärkste han-

Aktivität sei es uns ferner gelungen , ans dem
landkü̂ Aarkt stetig Terrain zu gewinnen . Auch der Jn-
V<-n? "E sei noch dem völligen Zusammenbruch um die
erkna E Jahres 1923-24 im ganzen genommen kräftig wieder
Nun h^ n, Farben -des Wirtschaftsbildes kontrastierten

Itark mit dunklen Tönen . Der Umfang 'des Außen-
1^24 nur die Hälfte . 1925 nur Dreiviertel des

sM.T̂ uMsanges ausgemacht 1926 werde wieder einen Rück-
den-^ Wen und 'wahrscheinlich nur Zweidrittel des iFrie-
->»» Esels erreichen. Die innere Schwäche und die Zollmau¬

^bEandes würden voraussichtlich noch längere Zeit die
^ Friedensstandes 'vermindern . Auf dem inneren

Krb- Schlaufe besonders die Landwirtschaft eine schwere
bl-jrft Ausfall an Kaufkraft des früheren Mittelstandes
IN mAsiEig . Bor allem aber drücke die Arbeitslosigkeit , die
»M Unterstützte und Vollerwerbslose , tatsächlich aber
Tor»«- «5^  8 Millionen Volksgenossen in Ungewissheit,
K°>iimin. ° - , 1 halte , und keineswegs nur eine vorübergehende
turv̂ Ä '^ olge, sondern die Folge einer weitreichenden Struk-

der Weltwirtschaft und der innerdeutschen
ichgst^ ss darstelle. Schließlich hänge über der ganzen Wirt-
sicherM düstere Wolke die Reparationsfrage mit all ihrer Un-

na . Le? Minister erklärte mit warmen Worten sein

volles Einverständnis zur Thoiry -Politik Stresemanns , hielt es
aber für seine amtliche Pflicht , mit nüchternen wirtschaftlichen
Erwägungen zur Lösung der Aufgabe beizutragen . In d̂iesem
Zusammenhang schlug Curtius vor , die Erörterungen auf das
an sich schon ungeheuer und weittragende Geschäft der Mobili¬
sierung von 1 bis 2 Milliarden deutscher Eisenbahnobligativuen
zu beschränken und warnte vor den Gefahren einer Verquickung
mit der Gesamtlösuug 'der Reparationsfragc und der inter¬
alliierten Schuldenregelung . Zweierlei stände bei der Mobili¬
sierung von Obligationen im Vordergrund : die Höhe des Zinses
und die Umwandlung 'der Zinsen ans Reichsmark in Valuten.
Der Zinsfuß stehe für uns fest. Ein Disagio gehe zu Lasten
der Gläubiger . Die Umwandlung in Valuten aber bedeute
eine Ausnahme vom Trausserschutz und eine Abweichung vom
Dawesplan und werde dadurch für uns eine schwerwiegende
Angelegenheit . Der Währungsschutz ziehe sich wie ein roter
Faden durch -das ganze Dawesgutachten . Wir hätten umso
mehr Recht und Pflicht auf unsere Sicherung durch den Trans¬
ferschutz zu verweisen , als der sraüzösische Ministerpräsident in
seiner Rede in Bar -le -Duc für Frankreich ebenfalls in An¬
spruch genommen habe, seine Verbindlichkeiten nur nach seiner
Leistungsfähigkeit und in den Grenzen der Transfermöglich¬
keiten zu tilgen . Ans all diesen Gründen werde die Transfer¬
srage bei den bevorstehenden Verhandlungen eine bedeutsame
Rolle spielen . Der Minister schloss unter Hinweis ans zwei
Grundsätze , die für die kommenden Verhandlungen unabänder¬
lich seststünden „Keine neuen zusätzlichen Lasten ", „Keine Be¬
einträchtigung in .der Endlösung der Reparationssrage ". Auch
heute gelte die Parole : Durch Arbeit und Opfer zur Freiheit.

Die Kohlenpreiserhöhungen dom Reichswirtschaftsminister
nicht beanstandet.

Berlin , 2. Oktbr. Der Reichswirtschaftsminister hat auf
Grund der ihm bisher vorliegenden Unterlagen die vom Rhei¬
nisch-westfälischen Kohlenshndikat beschlossenen Preiserhöhungen
für Steinkohlen , Briketts , Etz- und Magerfeinkohlen nicht be¬
anstandet , jedoch verlangt , daß die Frage der weiteren Ausrecht-
erhaltuug 'der Preiserhöhungen auf die Tagesordnung der un¬
mittelbar bevorstehenden Sitzung des Ausschusses des Reichs¬
kohlenrats und des Rcichskohlenverbands gesetzt wird . In die¬
ser Sitzung wird ferner auf seine Veranlassung die Rücknahme
-der -seinerzeit im Jahr 1923 dem Syndikat des besetzten Gebietes
übertragenen Befugnisse selbständiger Festsetzung von Preisen
erörtert werden.

Sozialdemokratische Interpellation im Reichstag.
Berlin , 4. Oktbr. Wie der „Montagmorgen " aus Kreisen

der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion erfährt , besteht die
Absicht, die angebliche Dienstleistung des ältesten Sohnes des
Kronprinzen , des Prinzen Wilhelm , bei -dem Reiihsmehi .-Infan¬
terie -Regiment Nr . 9 zum Gegenstand einer Reichstagsinter-
Pellation zu machen . Die Interpellation dürste unmittelbar
nach dem Zusammentritt des Parlaments eingebracht werden.
Die Linkspresse behauptet gegenüber dem Dementi des Reichs-
wöhvministeriums , da sich der Prinz in diesem Sommer mo¬
natelang in Münsingen ausgehalten , an Len Manövern tefl-
genommen , sich öfters in der Uniform des kaiserlichen Heeres
gezeigt und mit dem Potsdamer Infanterie -Regiment in stän¬
digem Verkehr gestanden habe . Zu dieser Angelegenheit bringt
eine linksradikale Korrespondenz noch folgende Meldung , die
unter allem Vorbehalt wiedergegeLen sei. Bei seiner Dienstlei¬
stung in der Traditionskompagnie war 'der junge Prinz Wil¬
helm unter anderem auch zu einem Pferdetransport eingeteilt , j
Als er -bei dieser Angelegenheit etwas „versaute ", wurde er von s
dem kommandierenden Offizier „angepfiffen " wie jeder gewöhn - '
liche Soldat . Erst hinterher , so soll der Kronprinz erzählt
haben , habe der Offizier erfahren , daß er einen Sproß des könig-
lichen Hauses so stramm 'behandelt hat.

Ausland.
Paris , 4. Oktbr . Die Poincars nahestehende Presse betont

dessen Vormachtstellung gegenüber Vriand aus Anlaß der >
Stresemannrede . Die französische Rechtspresse glaubt , 'daß
Stresemann einen Keil zwischen Poincarö und Vriand schieben
will und hält diesen Versuch für aussichtslos . Die verschieden¬
artige Information französischer Blätter vom Quai d'Orsay
zeigt einen Zwiespalt in der französischen Außenpolitik.

England als Partner der Thoiry -Politik.
Paris , 3. Oktbr . Nach Ehamberlains Abreise wird in un¬

terrichteten Kreisen bekannt , daß an den kommenden deutsch -
französischen Verhandlungen englische Persönlichkeiten teilneh - ,
men sollen. Die Intervention Englands wird nicht allein bei'
der Erörterung wirtschaftlicher Fragen notwendig sein, sondern'
auch ihre Bedeutung erhalten , wenn über eine künftige Räu¬
mung verhandelt werden sollte . Um dem Wunsch Chamber-
lains Genüge zu tun , wird Vriand 'den Berhandlungsplan dem
britischen Außenamt vor Beginn der französisch -deutschen Be¬
sprechung zur Kenntnis bringen , um die Aeußerungen des
Foreign Office entgegen zu nehmen . Am Quai d'Orsay wird
besonderer Wert darauf gelegt , daß die Verhandlungen mit
Deutschland 'das herzliche Einvernehmen zwischen Frankreich
und England zur logischen Voraussetzung haben . Der „Temps"
behauptet sogar , es sei unrichtig von einer -deutsch-französischen
Aussprache zu roden , 'denn England werde an 'der Seite seines
Alliierten Frankreich stehen. Der „Temps " und die ihm gleich-
gesinnten Boulevard -Blätter sehen sich innerhalb 24 Stunden
genötigt , einen überstürzten Frontwechsel zu vollziehen . Am
Samstag , vor der Zusammenkunft Briands mit Chamberlain,
wußten sic mitzuteilen , daß England bei Italien einen Rück¬
halt gegen die kommende 'deutsch-französische Versöhnung suche.
Nach Veröffentlichung des Communiquös und 'den Erklärungen
Briands vor der Presse beeilen sie sich, die Falschmeldung in
der Weise zu berichten , daß sie England eine -besonders aktive
Rolle während der bevorstehenden Unterhaltungen in Berlin
andichten . Wie eingangs erwähnt , wird sich die Aktion der
englischen Diplomatie darauf beschränken, den Gang der Be¬
sprechungen zu beobachten und wenn möglich zu fördern.

Amerika besteht auf der Ratifikation Frankreichs.
Paris , 2. Oktbr . Eine hier aus Washington , eingetroffene

Meldung besagt daß sich -die amerikanische Regierung solange
einem Verkauf 'der deutschen Eisenbahnobligationen in Amerika
widersetzen wird , als Frankreich nicht die Ratifizierung des
französisch-deutschen Schuldenabkommens durchgeführt hat.
Diese Auskunft ist den amerikanischen Bankiers auf ihre An¬
frage im Weißen Haus über die etwaige Mobilisierung der
'deutschen 'Eiseübahnobligationen gegeben worden.

Italiens Furcht vor dem Essenpakt.

London , 4. Oktbr. Der „Morningpost " zufolge ist Italien
wegen -des westeuropäischen Stahltrusts sehr beunruhigt . Trotz¬
dem bekannt ist, Laß die englische Stahlindustrie die Aussicht
-hat, dem Trust früher oder später Leizutreten , versuchen die
interessierten Kreise Italiens den Eisenpakt als eine england-
feindliche Erfindung 'der Deutschen hinzustellen . Italien be¬
fürchtet , daß es wieder in seine alte untergeordnete Stellung
gerät und -das Land ohne Rohmaterialien für seine Eisen und
Stahl verarbeitenden Industrien von der vereinigten westeuro¬
päischen Eisenindustrie völlig abhängig sein wird.

Aus Stadl und Bezirk.
Neuenbürg , 5. Oktbr. Die Landwirtschaftliche Winter-

des Besuchs einer solchen Schule für den jungen Landwirt und
seine- Zukunft sind so ins Auge springend , -daß es eines -be¬
sonderen Hinweises nicht bedarf . Die heutige Zeit verlangt
von unseren Landwirten nicht nur eine bedeutend umfangrei¬
chere Durchbildung im landwirtsckiastlichen Betrieb , sondern
auch eine solche in theoretischer Hinsicht ; beides wird den Be¬
suchern in der landwirtschaftlichen Winterschule in ausreichen¬
dem Maße geboten . Jetzt , wo die Hauptseldgeschäfte erledigt
sind, gilt es für den jungen Landwirt für seine Zukunft etwas
besorgt zu sein , sozusagen ein Kapital anzulegen , dessen Erträg¬
nisse sich später gut verzinsen - Eltern und junge Landwirte
seien auch an dieser Stelle aus -den Besuch einer landwirtschaft¬
lichen Winterschule und die damit verbundenen Vorteile -hinge - '
wiesen (s. Inserat in heutiger Nummer ).

Neuenbürg , 5. Oktbr . (Schwarzwaldwasserversorgung .)
Ilnter diesem 'Schlagwort wird aus Stuttgart geschrieben:
„Der Gemeinderat Wildbad Hot sich wegen der Schwarzwald-
wasserversorgungspläne der Stadt -gcmeinde Stuttgart mit einer
Eingabe an den Landtag gewandt , die auch in einem Teil der
Presse Veröffentlicht worden ist. Die Eingabe arbeitet , wie vom
Stodtschultheißenamt Stuttgart mitg -eteilt wird , mit völlig
veralteten Gutachten , die durch -die Ergebnisse neuerer Forschun¬
gen längst überholt sind. Die Stadtverwaltung Stuttgart ist
der Ansicht , daß die für die Einwohnerschaft Stuttgarts lebens¬
wichtige Frage nicht im Wege der Zeitungssehdc , sondern in
dem vom Gesetz vorgcschriöbenen Verfahren von den zuständi¬
gen Instanzen entschieden werden wird ." Demgegenüber stel¬
len wir fest, daß neben Professor Dr . Sauer , Stuttgart , Pro¬
fessor Fraas , Stuttgart , Prof . Dr . Jaeger , Koblenz , -die sich
1909 ausnahmslos gegen die Gefährdung -der Wildbader Ther¬
men durch die von der Stadt Stuttgart -geplante Schwarzwald¬
wasserversorgung aussprachen , sich auch Gutachten neuesten Da¬
tums befinden und zwar -des Äandesgeologen Dr . Regelmaun,
Stuttgart (1922 und 1926), Professor Dr . Keßler , Tübingen
(1926), Professor Dr . H . Jaeger , Koblenz (19M), Wasserwerks-
direktor Dipl .-Ing , A . Lang , Düsseldorf (1926), Bergrat Prof.
Dr . Krusch, Berlin (1926). Einmütig geben die Genannten
ihren Bedenken wegen Gefährdung der Wildbader Thermen
durch das geplante Unternehmen der Stadt Stuttgart Aus¬
druck. Das alles weiß die Stadt Stuttgart , denn es war in
Stuttgarter Zeitungen vor kurzem zu lesen. Wenn nun , wie
es in 'dem Artikel heißt , vom Stadtschultheißenamt mitgeteilt
wird , daß diese (/veralteten " Gutachten -Lurch Ergebnisse neuerer
Forschungen überholt sein sollen, so -bedeutet das nichts mehr
und nichts weniger als eine bewußte Irreführung der Öffentlich¬
keit und der zuständigen Instanzen . Auch wir sind der Mei¬
nung , daß diese Frage nicht im Wege der Zeitungssehde , son¬
dern in dem vom Gesetz vorgeschriebenen Verfahren von -den zu¬
ständigen Instanzen entschieden werden soll ; dann dürfen aber
nicht Behauptungen ausgestellt werden , die mit den Tatsachen
im schroffen Widerspruch stoben und dazu angetan sind, die zu¬
ständigen Instanzen zum Mchteil der Wildbader Thermen , -der
Stadt Wrldbad und -der Oberenztäler Holzindustrie einseitig
zu beeinflussen . In diesem Zusammenhang sei auch auf den
Artikel in heutiger Nummer aus Rottweil (Wasserversorgung
der Baar ) verwiesen . Oberbaurat Groß , Stuttgart , empfiehlt
in seiner Denkschrift , das Wasser vom Bodcnsee zu entnehmen,
der reines , weiches und frisches Wasser liefert.
Wir können der Stadt Stuttgart nur raten , nicht 'hartnäckig
ihrem Schwarzwaldwasserversorg -ungsproickt nachz-ujagen , son¬
dern denselben Weg zu beschreiten , den Oberbaurat Groß den
Baargemeinden empfiehlt und der auch schon früher -der Stadt
Stuttgart empfohlen wurde . -Befolgt -die Stadt Stuttaart die¬
sen Rat , -dann erwirbt sie sich ein Verdienst um die Wildbader
Thermen und die Oberenztäler Holzindustrie , ibr selbst ist aber
damlt -ttvn besten gedient , denn die Schwarzwaldwasser -Versor-
gung ., ^ oeutct für sie nur einen Notbebelf und nach einer Reihe
von 'J -abren wird sie doch zum Bodenseewasser greifen müssen,
das nach der Denkschrift von Oberbaurat Groß die Eigenschaft
bat , rein , weich und frisch zu sein.

Neuenbürg , 4. Oktbr Der am gestrigen Sonntag nachmit¬
tag in Engels 'brand vom Unt . Schwarzwald-
Turngau  veranstaltete Herb st - Gelän belauf  nahm
einen sehr befriedigenden Verlaus und war vom Wetter äußerst
begünstigt . Die durchzulaufende Strecke betrug 2200 Meter
und war in sieben Strecken eingetetlt (300, 400, 400, 500, 300,
200 und 100 Meter . Am Jugendlauf beteiligten sich fünf Ber-
einsmanuschasten . Als Sieger ging die Mannschaft des T .B.
EngelsbranL hervor , die die Strecke in 6 Min . 31 ein Fünftel



Sek . durchlief , an 2. Stelle kommt T .V . Schwann mit 6 Min.
38 Sek ., an 3. Stelle TV . Ottenhausen mit 6 Min . 49 ein Fünf¬
tel Sek . Am Hauptlauf der Turner beteiligten sich sechs Ver¬
eine - Auch hier sicherte sich der TV . Engelsbrand den 1. Platz
mit 6 Min . 4 Sek ., zweiter wurde der TV . Schwann mit
6 Min . 8 zwei Fünftel Sek ., dritter TV . Obernhausen mit
6 Min . 10 vier Fünftel Sek . Die Gauwanderplakette , welche
der T .V . Schwann schon zweimal errungen hatte , geht jetzt auf
den TV . Engelsdrand über . Die fliegende Staffel für Tur¬
nerinnen 4x 75 Meter wurde von zwei Abteilungen des TV.
Höfen ausgetragen . Die erste Abteilung durchlief diese Strecke
in 46 vier Fünftel Sek ., die zweite Abteilung in 48 Sek . Die
Läufe waren sehr spannend , da vorwiegend gute Mannschaften
in den Wettkampf traten , und auch die Ergebnisse sind als recht
gute zu bezeichnen . Gauvorstand Strohmaier nahm im Lokal
„Traube " die Preisverteilung vor und -beglückwünschte den TV.
Engelsbrand zu seinem schönen Erfolge . Die Läufe ,wurden
von einer stattlichen Zuschauermenge mit Interesse verfolgt , «da
die Laufstrecke gut übersehen werden konnte . Anschließend
wurde dann noch von einer Anzahl Bewerbern um das Turn-
und Sportabzeichen verschiedene Hebungen im Weitsprung,
Hochsprung , Steinstoßen und 100 Meter -Lauf -durchgeführt , die
sämtlich ihre Bedingungen erfüllten . — Um Sonntag , den 14.
November , findet der Gautag im ,Vären " in dteuenbürg
statt . Sch.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß «des mitteleuro¬
päischen Hochdrucks und der schwachen südlichen Depression ist
Mittwoch und Donnerstag zwar zeitweise bedecktes und viel¬
fach nebliges , aber im übrigen trockenes Wetter zu erwarten.

Calmbach , 4. Oktbr . Wie wir von gutunterrichteter Seite
hören , wird die Enztalbank Häberle «L Co . Komm .-Ges - Wild¬
bad im Einvernehmen mit dem Handels - und GewerbSverein
Calmbach Mitte Oktober eine Zahlstelle in Calmbach eröffnen.

Höfen a. E., 3. Oktbr. Um das Erlöschen der dinglichen
Wirtschastsgerechtigkeit zu verhindern , die auf dem Gebäude
des alten „Waldhaus " (gegenüber der Kirche, links von der
Langenbrander Straße ) ruht , wird der derzeitige Inhaber,
Fabrikant Wilhelm Lustnaner , den Schankbetrieb vom 4. bis
10. Oktober wieder aufnehmen . Während des Krieges und der
darauf folgenden Zeit der Geldentwertung war er von der Aus¬
übung befreit , -sodaß vor 15 Jahren zum letzten Male gewirt-
schaftet wurde . Das „-Waldhaus " wurde im Jahre 1781, also
Heuer vor 145 Jahren , von dem Schultheißen und Holländer-
Holz-Compagnie -Verwandten Christoph Fried . Bodamer ge¬
gründet und war zunächst nur Wohngebäude . Erst sein Schwie¬
gersohn , der frühere Revierförster Ernst Leo , eröffnet « hier
eine Schankwirtschaft . Unter ihm erlobte idas „Waldhorn"
seine Blütezeit ; seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ruht
der Wirtschaftsbetrieb . Wenn am Montag das „Wirtshaus am
Berg " seine Pforten wieder eröffnet , so ist es ein Stück der
alten Zeit , das in dom altertümlichen Hause die Gäste um¬
wehen wird . Es werden aber noch manch heiterer Schwank,
manch halbvergessene Schnurre , -die hier einst in fröhlicher Ta¬
felrunde erzählt wurden , wieder aufleben.

Wildbad, 4. Oktbr. Die Aufhebung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft ist in unserer Stadt zu erwarten , sobald in das
große Gebäude der früheren Götzschen Höheren Rcformschule,
das von der Stadt zurückgekauft worden ist, zwölf Wohnungen
eingebaut sein werden.

Württemberg.
Dürrmenz -Mühlacker , 4. Okt . (Belohnung für Lebensrctiung.)

Das Württ . Ministerium des Innern hat dem Maschinenschlosser Gu¬
stav Ahner für die Errettung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens
seine besondere Anerkennung ausgesprochen und ihm eine Geldbeloh»
nung oerwilligt.

Ostelsheim , OA. Lalw , 4. Okt . (Der Ehering im Kuhmagen.)
Die Ehefrau des Bäckers Friedr . Nagel verlor vor drei Jahren ihren
Ehering : kürzlich wurde nun in Renningen eine Kuh geschlachtet,
wobei der Ring wieder zum Vorschein kam. Durch die Gravierung,
die noch tadellos erhalten war , konnte die Verliererin ausfindig ge-
macht werden, der auch von dem Metzger ihr Eigentum zurückqe»
geben wurde. Der Ring war ausgebissen und mußte zuerst in die
Reparaturwerkstäite gebracht werden. Jetzt schmückt er wieder die
Hand der Frau Bäckermeister.

Horb , 4. Okt . (Verschmelzung.) Bei der in der Ztegelburg ob¬
gehaltenen Generalversammlung der Genossenschaftsbrauerei Horb
wurde beschlossen, den Betrieb der Fa . Leicht in Vaihingen anzu¬
gliedern. Die Horber Braüerei wird eingestellt und hier lediglich ein
Bierdepot von Leicht unterhalten. Bon verschiedener Seite wurde be¬
dauert , daß es nicht möglich war , die Brauerei selbständig zu erhalten,
da so wiederum ein bodenständiges Unternehmen verschwinden wird.

Rottweil , 3. Oktbr . (Die Wasser Vers orgung der Baar .)
Oberbaurat Groß -Stuttgart hat eine Denkschrift über die Was¬
serversorgung der Baar ausgearbeitet . Es handelt sich dabei
um die Gemeinden Rottweil , Deißlingen , Schwenningen,
Durchhausen , Gunningen , Hausen o. B ., Mühlhausen , Schuva,
Trossingen , Duuningen , Weigheim , unter Umständen auch noch
Tuttlingen . Mit der wirtschaftlichen Entwicklung der Baar
hat die Versorgung fit gutem und genügendem Wasser nicht-

Was mein emft war!
Roman von Fr . Lehne.

Zy lNachdroN

Seinen ehrerbietigen Gruß hatte die Baronesse nur
sehr gemessen erwidert , und ihrem Dank auf Maries
Verneigung hatte das gewinnende Lächeln gefehlt,
das sie sonst stets für das hübsche Mädchen gehabt.

Sie war auch weitergegangen , obwohl die Herren
bei Karl Günther stehengeblieben waren , - er über
Erdmutes Verhalten verwundert und enttäuscht war.

Wenn er gewußt hätte, was in Erdmute vorging!
Sie war in einer unbeschreiblichen Stimmung — ste
hätte weinen mögen — und mutzte doch an sich halte» ,
um nicht laut über sich selbst zu lachen — darüber M
lachen, daß sie auch nur eine« ihrer Gedanke» an einen
Mann verschwendet, der mit einer Bauernbirne in
verliebtem Getändel die Abendstunden verbrachte, in
der sie auf die Möglichkeit gehofft, ihn vielleicht noch
zu sehen, während er-

Sie preßte die Hand gegen den Mun - « nb btß i«
heißer toller Enttäuschung aus dft Fingerknöchel . War
sie gar — neidisch auf Marie Dangelmann ? Ja , ja.
tausendmal ja —! erbarmungslos sagte ste sich diese
Wahrheit , wen « ste auch unerhört unter dieser Selbst-
guälung litt!

Was ging das ste aber an, was Jakob Dangel-
manns Knecht tat ! In zornigem Trotz warf ste den
Kops in den Nacken. Keine Strafe für diese Ent¬
gleisung ihrer Gedanken schien ihr hart genug für sich
selbst!

Und sie kannte sie bereits . Ein grimmiges Lächeln
zitterte um ihre Lippen.

Sic mußte und würde auch fertig werden mit dieser
törichten Sentimentalität , irgendeinen Herrn Jeder¬
mann mit dem Nimbus eines besonderen Heldentums
zu umkleiden , nur weil er an der Front gewesen und
zweifellos auch tapfer aekämvft batte!

gleichen Schritt gehalten . Da die geologischen Verhältnisse -der
Baar für Wasserausnahme und Wasseransammlung nicht gün¬
stig sind, schlägt Oberbaurat Groß vor , -das Wasser dem Boden¬
see zu entnehmen , der reines , weiches und frisches Wässer lie¬
fert . Der Wasserverbrauch wird von Anfang an aus 6000  bis
7000 Kubikmeter den Tag geschätzt, dürfte sich aber , wenn wei¬
tere Gemeinden sich anschließen , auf 13000 bis 14 000 Kubik¬
meter erhöhen . Da -der Bodenseewasserspiegel im Durchschnitt
396 Meter über N .N . liegt , die Gemeinden aber bis 800 Meter
hoch liegen , so ist -der Haupthochbehälter am Nordabhang des
Lupfen -bei . Durchhausen in 790 Meter Höhe geplant . Das
Wasser muß -deshalb künstlich gefördert werden . Die Leitung
geht über Stockach nach Tuttlingen und von dort durch das
Eltatal über Seitingen nach Oberstacht zum Hauptbehälter mit
40 Kilometer Länge und dann noch 7600 Meter weiter nach
Schwenningen . Hausen o. V . mutz sein eigenes Pumpwerk er¬
halten . Die Baukosten sind für die Hauptanlage zu 5200 000
Mark , für die Nebenanlagen zu 428000 Mark berechnet . Zum
Zweck der Durchführung des Unternehmens ist die Bildung
eines Gemeindeverbands notwendig , der -die nötigen Barmittel
auf dem Wege der Schuldaufnahme verschafft . Das Unterneh¬
men läßt sich aber nur durchführen , wenn für Verzinsung und
Abschreibung des Anlagekapitals nicht mehr als 8 Prozent zu
rechnen sind. Notwendig ist aber auch die sonst übliche Unter¬
stützung des Staates und der Zentralkasse zur Förderung des

, Feuerlöschwesens.
Göppingen , 3. Oktbr . (Württ . Obstbautag .) Der Württ.

Obstbauverem -hielt gestern und heute hier den 14. Württ . Obst¬
bautag ab , verbunden mit idem zwanzigjährigen Jubiläum des
Bezirksokstbauvereins Göppingen . Mit der Tagung war eine
Obstausstelluug verknüpft , die gestern vormittag von dem Land¬
tagsabgeordneten Kinkel im Namen des erkrankten Göppmger
Oberbürgermeisters eröffnet wurde . Die Ausstellung bildet ein
herrliches Bild und das Ergebnis jahrelanger intensiver Arbeit.
Heute -vormittag fand eine Ausschuß - und Vertrauensmäuner-
vers-ammlung statt , in der Vereins - und Fachfragen erörtert
wurden . Nachmittags begannen im Tlpostelsaal die eigentlichen
Verhandlungen des Obstbautags . Die Tagung wies aus dem
ganzen Lande einen -guten Besuch auf . Der Vereins -Vorsitzende
Hausmann begrüßte die zahlreich Erschienenen , insbesondere
die Vertreter der Behörden und die Gäste . Der Redner sprach
sodann über die Aufgaben der württ . Obstbauvereine . Gegen¬
über der Gefahr der lleberschwemmung des Inlands durch
ausländisches Obst sind die Obstzüchter vor allem auf den Weg
der Selbsthilfe angewiesen durch Erzeugung von -Waren , die der
ausländischen die Spitze bieten können , ferner durch Darbietung
derselben in konkurrenzfähiger Ausmachung . Als Aufgabe für
die Zukunft b-ezeichnete der Redner : Deutsches Obst für
Deutsche . Jeder Züchter mutz seine Ehre darein setzen, unserem
schönen, vor allem haltbaren und wohlschmeckenden heimischen
Obst -den ihm gebührenden Platz zu verschaffen . Das ist eine
Maßregel , die zweifellos am wirksamsten gegen die Auslands¬
konkurrenz wirken wird . Auf die Eröffnungsrede folgten ver¬
schiedene Begrüßungsansprachen von Oekonomievat Prinz für
das Württ - Arbetts - und Ernährungs -Ministerium , Landtags¬
abgeordneter Präsident Adorno -für -die Württ . Londwirtschasts-
kammer , Dr . Zetter für den Lan -dw. Hauptverband von Würt¬
temberg und Hohenzollern , Oberrechnungsrat Eberhard für die
Stadtverwaltung und die Bürgerschaft von Göppingen , Gar¬
tenbanbesitzer Ernst für den Verein Württ . Gartenbaubetriebe,
Oberlehrer Rentschler für den Württ . Lan -desverein für Bienen¬
zucht . Die Versammlung nahm !dann den Bericht über >die Auf - ,
nähme der ,„Jahresnummern " entgegen und beschloß, auch:
künftig jährlich zwei Nummern erscheinen zu lassen . Sodann -
wurden zehn Baumwarte mit 25jähriger und längerer Dienst¬
zeit durch lieberreichung einer Ehrenurkunde ausgezeichnet . Der
letzte Punkt der Tagesordnung war ein Vortrag mit Lichtbfl - >
dern -von dem Landessachverständigen für Bienenzucht , Ober - >
lehrer Rentschler , Wer „Obstbau und Bienenzucht ", der mit-
großem Beifall ausgenommen wurde . Zum Schluß wurde ein - !
stimmig folgende Resolution angenommen : Die -anläßlich des -
14. Obstbautags zahlreich versammelten Obstpflanzer aus dem ,
ganzen Schwabenland erheben öffentlichen Protest gegen die
seitens des Publikums immer mehr um sich greifende Unsitte,
-das einheimische Obst zu Gunsten des ausländischen , insbeson¬
dere der Trauben und Südfrüchte , zu vernachlässigen , wodurch
der deutschen Volkswirtschaft ungeheure Wunden geschlagen
werden . Hierdurch werden nicht nur die Landwirte -geschädigt,
die zusehen müssen , daß ihre Erzeugnisse unverkäuflich blei-b-en
oder zu Verlustpreiscn abzusetzen sind, sondern die ganze Volks¬
wirtschaft und der Staat selbst, weil einerseits -die Aufbringung
von Steuern immer mehr erschwert wird , andererseits weil der
Staat durch die ungeheure Zunahme 'der Passivität unserer
Handelsbilanz bis zum Weißbluten geschädigt wird . Wir bitten
-daher die maßgebenden Stellen der Länder und des Reiches , -das
Publikum aus die Schädlichkeit dieses Zustandes hinzuweisen.

Göppingen . 4. Okt . (Fahrlässige Tötung .) Bor dem ktesigen
Schöffengericht hatte sich der Kaufmann F . wegen fahrläsitger Tötung
zu verantworten . Am 3. August fuhr der Angeklagte die vordere
Karlstraße hier mit einem Auto entlang. Als er einen anderen Kraft-

wagen, der langsamer fuhr, überholte, kam aus der oberen
der Metzger Gramm mtt dem Fahrrad . Die beidenstl̂ ^ ^ "^ ^ «oer Megger Gramm mit dem Fahrrad. Die beiden stieben „ '
Der Radfahrer wurde vom Rad geschleudert und flog aufÄ
de« crmK îreek k.. .Uf oen Kuh!«
des Autos . Im Schreck verwechselte der Angeklagte die Akei" .
oak . anstatt ru kremier , neue » Ma « <r>«, ^ . tzkbel und
gab, anstatt zu bremsen, neues Gas . Der verunglückte Rakiäk,.
unter das Auto und wurde etwa SO Meterunter das Auto und wurde etwa SO Meter geschleift An
Verletzungen starb er bald nach der Einlieferung ins KranK?M^ "
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Monn»
wegen fahrlässiger Tötung und Uebertretung des Krastfah?gÄ °"Oni-

Biberach , 4. Oktbr . (Eine grauenhafte Tat ) -der
auf Samstag wurde -die 19 Jahre alte KontottstiNM^

chmud aus -Brberach von ihrem Liebhaber , -dem
diavn Ka,ttmanu Otto .«bock irr MahnM
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stiche in die Brust uird Schulter getötet. Die SttchverlewmE

vwffer̂ beibrachte, führten zweifellos -den sofortigen Tod des
Madäicns l>erbei . Mch der Ermordung versuchte der Ta^
angeblich , den Leichnam in -seme Wohnung in der nab-soe^
nen -Fäbrikstratze zu verbringen , damit er nicht
bleibe , was ihm aber nicht gelang Schließlich legte
Leiche " " t gewttetcn Hauden auz den .Fußweg und ÄerZ
ste ^ hrem -Lchichal .^ Hock begab ficĥ da-raus in seine Wohn«
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und legte sich zu Bette . Zum Selbstmord fand er arm«
nicht mehr die Kraft . Ein -ErsenbahWeamter fand die LM
auf dem zur Nachtzeit sehr wenig begangenen Gehweg alz»
von seiner Wohnung aus zum Frühdienst nach demBaLM ,
ging . Er -benachrichtigte -die städt . Polizei von dem LeiL
sund , die sofort die erforderlichen tFahndungsmaßnahmen mdi»
Wege leitete . In der anfänglich etwas mysteriösen MoMaL
konnte alsbald volle Aufklärung geschaffen und der Täter M
am selben Morgen ermittelt und fesigenommen werden W
seinem Verhör legte er -bald ein Geständnis ab . Verschmähte
Liebes - und Heiratsartträge der lSchmid sollen ihn zu Kr
grauenhaften Tat veranlaßt haben . Die Gerichtskommisslmi
traf alsbald an Ort und Stelle ein.

Arnach , OA. Wawsee, S. Okt . (Zum Fall Briechle.) Die Ver¬
untreuungen des Gemetndepflegers Briechle, der sich das Leben aenom-
men hat , stellten sich höher heraus als man anfänglich annahm I,
der Gemeindekaflefehlen ca. 1800 Mark Gemeindegelder und In derM
des Krieger-Vereins . dessen Kassier Briechle auch war, ein Betragm
360 Mark . Die Unterschlagungen wußte er auf geschickt angelest,
Weise längere Zeit zu vertuschen, sodaß die Kontrollorgane in d„
Kassenfllhrung keine Beanstandung zu finden vermochten. Der Leit,
nam wurde letzter Tage exhumiert und von zwei Aerzten untersucht
es war aber hierbei nichts mehr zu finden, da der Verwesungspozt
schon zu weit vorangeschritten war.

Friedrichshofen , 4. Oktbr . (Ein rabiater Bursche.) Vorder
Gärtnerei -Wwe . Gugelcr an der Straße nach Seemoos for¬
derte ein wandernder Handwerksb -ursche mit mehreren müdem
von dem Schwiegersohn Horak , -der dort mit seinem Gehilfen
Mist in sein Grundstück schaffte, Apfelmost , den sie in einer
Flasche -bei sich führten . Nach -dem allmähliche heftige Formen
annehmenden Wortwechsel bemächtigte sich der rabiat gewor¬
dene Bursche der Mistgabel und führte gegen Horak mehrere
wuchtige Schläge , wodurch dieser einen Schädelbruch erlitt M
auch sonst Verletzungen im Gesicht -davontrug . Ein zweiter
Wandergeselle -war auf den zu Hilfe -eilenden Gehilfen cinge-
-drungen und Packte ihn am Halse , ließ aber -dann davon«i,
als Horak bewußtlos am Boden - lag . Darauf -schwangen sich die
beiden Nebeltäter auf einen gerade vovbeifahrenden Lastkrast-
wag -en und fuhren ein Stück des Wegs mit . Der Gärtner¬
gehilfe aber fuhr mit -dem Rad sofort zur Polizei , der es ge¬
lang , -den Täter in der Friedrichstraße abzufassen, den an-dm k
Burschen , der -dem See zu geflüchtet -war , dort festzunchmen. s
Horak , Vater von zwei Kindern , lag die ganze Nacht bewußt- '
los und war auch am Sonntag nur zeitweise -bei Bewußtsein:
er hat jedenfalls lebensgefährliche Verletzungen davongetraM
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Die Einwanderungserlaubnis in die Bereinigte « Staate».

Wie dem Deutschen Ausland -Institut vom Stuttgart
-ainerikanischen Konsulat mitgeteilt wird , hat d̂as amerilwW
Generalkonsulat in Berlin angeordnet , daß nach Lein 15. Okto¬
ber 1926 die Annahme von Fragebogen , die vorher ans An¬
suchen künftiger Auswanderer nach den Vereinigten Staaten
ausgegeben worden sind, eingestellt wird , ssiach diesemr<P
können Anträge der nichtbevorzugten Klasse^nicht mehr m «
Wartelisten ausgenommen werden . Die -Registtierbücher muW
geschlossen -werden , weil bei verschiedenen Konsulaten in DewO
land genügend Namen eingezeichnet sind, um die Quote sür dar
am 30. Juni 1927 endigende -Geschäftsjahr W erschöpfen. Em
Zusicherung an bereits eingezeichnete Gesuchsteller, dch, dem
Anträge noch während des derzeitigen Quotenjahres m E
Handlung genommen wevden , kann vom Konsulat nicht MM
werden . Die Wiedereröffnung der Quote wird iur die M-
gemeinheit -durch die Presse bekanntgegeben werden. Die M
stellung -der Annahme von Visumanttägen von mchtbevoM
ten -Einwanderern bringt aber -die anderen Klassen EchtW
Abschluß . Hinsichtlich -der Anträge auf Bevorzugung E
lernte Landwirte sei erwähnt , -daß gut 65 v. H. aller derienv-
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Hatten das aber nicht Millionen getan ? Und
hatten sich unter denen nicht Tausen - e ebenfalls be¬
sonders ausgezeichnet?

„Hierher, Treu !" rief ste herrisch ihrem Hunde zu,
der, sich vergessend, nicht übel Lust zeigte , sich mit dem
ihn ankläffenden Putzi in ein Geplänkel einzulassen!

Den Hund am Halsband festhaltend und den Vater
«nd den Pfarrer erwartend , blieb ste in einiger Ent¬
fernung stehen — gleichsam, als wollte sie dadurch die
Schranke andeuten , die sich zwischen ihr und jenem
Manne befand, der eS gewagt hat, sich in ihre Gedanken
zu drängen ! Stolz und feindselig wirkte die Haltung
ihrer schmalen weißen Gestalt — Karl Günther
empfand eS wenigstens so. War er der Grund ? Seine
gute Stimmung war verflogen . Er konnte Martes
leeres Geplauder nicht länger hören . Mit kurzem
Gutenachtgruß ging er in seine Kammer hinauf , schon
kurz nachdem dre Herrschaften weitergegangen waren.

*

Nun waren dte Würfel gefallen — Erdmute
Eggersdorf trug seit acht Tagen den glatten goldenen
LerlobungSrtug , der sie au Otto Felsen band.

Dte Gratulattonscour war vorüber — die Gäste
hatten das Schloß verlassen — sie war allein!

Wie ein Aufatmen aus tiefster Qnal kam es aus
ihrer Brust , als sie in der Einsamkeit ihres Zimmers
sich auf den Diwan warf und das Gesicht in die weichen
kühlen Kissen drückte. Ach, nichts mehr sehen und nichts
mehr hören von all den vielen mehr oder weniger
aufrichtig und herzlich gemeinten Worten der Ver¬
wandten und Freunde ! Sie wußte es ja selbst, daß
sie die glänzendste Partie gemacht: der Vater strahlte
vor Freude und Befriedigung , sie so gut nach seinen
Wünschen versorgt zu sehen, und der Verlobte war
eitel Glück und Verliebtheit!

Und sie wußte , viele neideten ihr, daß es ihr ge¬
lungen war , den üüüicben. eleaanten Srümetteeliv, -,.

Otto Kelsen , einzufangen , um de« sie sich so gar keine
Mühe gegeben ! , ,

Warum aber empfand ste immer ein solches
Grauen , einen Widerwille », wenn der Verlobte >e
anfatzte, sie küssen wollte ? DaS war das Schwerste,
rü den acht Tagen ihres junge » Brautstandes ge¬
wesen ! „ , .

Ste wußte eS schon heute: niemals konnte sie oe»
Bräutigam lieben lernen ! Sie fand keine innere»
Beziehungen zu ihm. Erschreckend fremd blieb er ihr.
auch ihre Sinne sprachen nicht für ihn, weil sie so (M
erfüllt war von einem ander« , nach dem ihre Seff
sucht schrie, die stärker als ihre Scham und ihr sM
war . .

Das war ihr ganz klar geworden in der stunu
ihrer Verlobung , als ihr Otto Felsen den Verlobuu-tt
kuß auf die Lippen gedrückt hatte und vor ihrem LU
da das Bild des anderen erstanden war — so oentNch
hatte sie das braune ernste Gesicht vor sich gesehen, o-ü
eS ihr wie ein Stich durch das innerste Herz gegaM -

Graf Felsen hatte bereits von baldiger Hoch,,.
gesprochen, und sie war damit einverstanden lu'vc,
— je eher, je lieber ! Man hatte ja nichts 5U v»
säumen , und nur fort von hier, wo jeden -rag -
Stolz einen Kampf mit der Lächerlichkeit vor stwi
führte. Und das ertrug ste nicht! - ,

Natürlich bot die Verlobung auf dem HerreE
unerschöpflichen Stoff zur Unterhaltung 's"
besonders bet den Frauen und Mädchen. «Ateii
Tag wußte Marie Dangelmann andere Reu ^
— was der Bräutigam der Braut geschenkt
Brautgabe sei ein Brillantschmuck gewesen, ^
schönes Reitpferd,' doch davon habe sie nicht vl ^
wollen , sie trenne sich nicht von ihrer »Alpenroi,
sie gesagt ! Und geheiratet sollte Reise«n-
dann wollte das junge Paar eine längere c
treten ! Ja , ja, die vornehmen , reichen ve
es gut!

Sfln,
Wen
K» si
Ren

Ei
KLe
Rr l
SÄch
«sa:
Ae ei

Mil,
haby,

Mm
AeK
aicher
Mm
etzas«
-. TiMen
Mgo

ÜÄrn
Wen
Mi
"NFn

D
bNlst.
Vhaf
«bin
!wies
Men
Aut><
schache



l der oberen Gartenstrak.
stießen zusamt

und flog auf den KW-i
ngek agte die Hebel un
ungluckle Radfahrer kam

Meist . Anden chw "
,emngin - Krank7L
einem Monat Tefäaqn
-es Krastfahrgesetzes/
^ TZ -) In 'der Nacht
lte Kontore,tin Ama
Woer, dem 30,ithriaen
>, unterhalb des Mn,
'Hrch wuchtige Msser-
Dre StichverletzMgen,

-tag gekauften Stiktt-
n ,ofortigen Tod des
g versuchte der Wer
ing in der nahegelege-

n nicht inr Freie»
-chuetzlrch legte er die
Fußweg und Werlich
auf rn seine Wohn«
wrd sand er angMiZ
-anfter fand die Leib
rgenen Gehweg «hg
nst nach dem BahM
izei von dem Leichen-
ungsmaßnahmen in
mysteriösen Mocksache

en und der Täter noch
nommen werden. Bei
«dnis ab . Verschmähte
nd sollen ihn zu der
Die Gerichtskommissum

Fall Briechle.) Die Be,-
>er sich das Leben genom-
anfänglich annahm. Je

indegelder und tnderKch
auch war, ein Betrag ree
r auf geschickt angelegt,
ie Kontrollorgane in dn
n vermochten. Der Leich-
> zwei Aerzten untersucht!
da der Verwesungspozch

ater Bursche .) Vorder
iße nach Seemoos for¬
met mehreren andere»

rt mit seinem Gehilfe»
wost , den sie in einer
aähliche heftige Forme»
sich der rabiat gewm-

r gegen Horak mehrere
Schädelbruch erlitt und
ivontrng . Ein zweiter
elenden Gehllsen cinge-
; aber dann davon ad,
arauf schwangen sich dir
vbeifahrenden Äastkraft-
;s mit . Der Gärtner-
zur Polizei , der es gc-
abzusassen, den ander»

var , dort Munchmen,
ie ganze Nacht bewußt
itwetse bei Bewußtsei»:
Atzungen davongetraga.
Bereinigten Staaten.

titnt vom Stuttgarter
>, hat 'das amerikMW
daß nach dein 15. Lllo-
m, die vorher am An-
n Vereinigten Staate»
rd. Stach diesem M
klaffe nicht mehr ui.L»
Registrierbücher muM

r Konsulaten in Deutlff
>, um -die Quote für das
ihr zu erschöpfen N»
Gesuchsteller, daß dem
r Quotenjahres m »
i Konsulat nicht genm
uote wird für die »
eben werden. Die N
igen von nichtbevE
)eren Klaffen nichtM
rf Bevorzugung M gk
;5 v. H . aller derMM

fie sich so gär keine

nmer ein solches
i - er Verlobte sie
var das Schwerste,

Brautstandes ge-

wlS konnte sie de»
and keine innere»
fremd blieb er ihr,
hn , weil sie so ga»i
ich dem ihre Sch-
Ham und chr stoß

das!
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Niftfung nicht in der Loge sind , den Anforderungen zu

-Es wird -daher besonders -darauf Angewiesen , -daß
einen Antrag als gelernten Landwirt stellen sollte,
nickt wirklich einer ist . Das Konsulat verlangt mei-

solchen.Fällen eine Bescheinigung von einer landwirt-
N?L Schule , daß die in Frage stehende Person die nöti-
A - .Tän-r besucht und erfolgreich absolviert hat ; ferner soll-
p ^ 1 n̂ laubigte Zeugnisse der verschiedenen Arbeitgeber
sch!ül«> mer Fahre beigebracht werden . Um Anspruch auf
^Mna erheben zu können , hat der Antragsteller des

alaubwüvdig nachz -uweisen , daß er seinem Berns als
in dm Vereinigten Staaten nachgehen wird . Bor-

^ E es in Fällen , wo der Antragsteller solche Beweise nicht
^iEN konnte, üblich , daß er aus der bevorzugten in die

Klasse zurückversetzt wurde . Dies kann jedoch
nicht mehr -der Fall sein , weil die Klasse der Nicht-

L2ten geschlossen ist . Ein solcher Fall wird nunmehr
^ m die mchtbevorzugte Klasse eingereiht , sondern -dem Aus-
27er wird eröffnet werden , -daß er sein Gesuch später , wenn
v Warteliste wieder geöffnet wird und neue Anträge der

lütten Klasse wieder angenommen werden , erneuern
2 Personen, die Anspruch darauf erheben , in die bevor-

» »lasse zu gehören , müssen die Klausel , unter Welcher sie
MiMung beanspruchen , auf ihrem Antrag angeben.

Verben.
Umhei« , 4. Oktbr . Gestern abend um 10.06 Uhr , gleich

^ d-r Abfahrt des nach Karlsruhe fahrenden Personenzugs,
mm eine 30jährige Dame , eine Kontoristin von Ehrenbreit-

»eii mmnttelbar vor dem Fspringer Tunnel aus dem sahreif-
7 'r>W unter den sie geriet . Dabei wurden ihr beide Beine
MWw ; auch erlitt sie sonstige schwere Verletzungen . Die
iiwlMche wurde aus einer Tragbahre nach dem Krankenhaus
Ll-ah verbracht, wo sie nach 'kurzer Zeit starb . Die Tat ge-

gleichen Gründen , -die vor einigen Tagen ebenfalls ein
«Ms Mädchen denselben schrecklichen Tod hat suchen lassen,
E »Auflösung der Verlobung.

Murg, 3. Oktbr . Mit -dem gestrigen Tag ist der 76iährige
M Kriegsinvalide Karl Fehle von Murg bei der Reichswehr
«eM . Er hat sich bei Kriegsausbruch als Freiwilliger ge-
M und blieb auch nach Kriegsende noch längere Zeit Lei 'der
M « hr. Da aber dem alten Soldaten -das Zivilleben nicht
Me versuchte er bei sämtlichen Behörden , seine Einstellung
Ria ' Reichswehr durchzusetzen , jedoch ohne Erfolg , bis ihm
-xrMhswrhrminsster und der Reichspräsident seine Bitte ge-
mimn. Fehle ist nun z-um Badischen Jäger -Bataillon nach
KMnz eingerückt.

Rappenau, -1. Oktbr . Ein schrecklicher Unfall ereignete sich
M Mag gegen 12 Uhr . Der Landwirt Alexander Zimmer-
NM» war mit Dreschen beschäftigt . Bei dem Drusch hals der
zÄWrige Sohn Alexander mit . Da gab das Brett auf -dem
der-robn stand, nach und -der Junge geriet in die Strohpresse
der? Mpfdreschmaschine und wurde buchstäblich zermalmt.
Der Vater mußte zu -sehen , wie sein Sohn dem Tod entgsgen-

!, konnte trotz aller Anstrengung nichts daran ändern.
Radolfzell, t . Oktbr . Ein tragischer Unfall ereignete sich
Lanistag abend aus dem Friedhof -in Allensbach . Das

j/ijährige Söhnchen des Kaufmanns Grieshaber wurde von
einem umsiürzenden Grabstein zu Boden geworfen . Der Tod
des Knaben trat sofort ein , da ihm die Gehirnschale zerdrückt
wurde. Der Knabe wurde erst in der Nacht nach langem -Suchen
gefunden.

Vermischtes.
Am dem kirchliche« Leben . Die Gvang . Pressekorrespoudenz

meldet: Von einem starken Rückgang -der Kirchenaustritts¬
bewegung berichtet das soeben erschienene kirchliche Jahrbuch
für die evangelischenLandeskirchen Deutschlands , das vom Lei¬
ter des statistischen Amts des Deutschen -Evangelischen Kirchen¬
ausschusses, Universitäts -Professor l ) . Schneider herausgegeben
ist und das Zahlenmaterial -des Jahres 1924 verarbeitet . Da¬
nach sind die Austritte aus -den evangelischen Landeskirchen
«um Freidenkertnm oder ohne nachfolgenden Anschluß , die mit
M5A i I . Mo ihren Höhepunkt in der Nachkriegszeit erreicht
Wen, von 11186« i . I . 1923 noch Weiter aus 68347 i . I . 1924
«gesunken . Andererseits ist die Zahl der Wiedereintritte
von1' M i. I . 19W auf 22216 -gewachsen , wobei Mrtteldeu -tsch-
md, ein näherer Mittelpunkt -der Kirchenaustrittsbewegung,
M Vordergrund steht . Die örtliche Verteilung dieser 'Ergeb¬
ne ist sehr verschieden . Die Austritte zu den Sekten und
MmrchiM haben sich von 699-1 i. I . 1923 auf 13193 vermehrt,
«uritemberg ist dabei -verhältnismäßig am stärksten be¬
tagt (1117 und 3229), hat aber i . I . 1925 bereits wieder ein
«kliches Abflauen dieser Welle (auf 2507 ) erlebt . Anderer¬
es Wen auch die Usbertritte von -den Setten und Freikirchen
A den evangelischen Landeskirchen etwas zugenommen (1538
M » 12Wi. I . 1923). Me Zahl der Austritte zur katholischen
stM in Deutschland ist nach katholischen Angaben von 7215
> L IW auf 6953 zurückgegangen , während die Uebertritte
Vj,Katholikenzur evangelischen Kirche um über tausend von
7 V1 . 1923 ans 10 773 au -gewachscn find . Diese Uebertritte
m evangelischen Kirche haben namentlich in Sachsen sowie in
A» luddeuischen Ländern Bayern , Württemberg  und

zugenommen.
, E Rsesen-Spritschm -nggtl «Medeckt . Fm Zusammenhang

M oer Beschlagnahme eines Spritschmnggclschiffcs auf der
Ar bn Schwedt ist ein großes Spritschmuggelkomplott aus-

worden, das Steuerhinterziehungen im Betrage von
^ 'SÜOOg Marx zur Folge hat . Das beschlagnahmte Schiff,

Manie Jacht , gehörte einem Schisfsingenteur namens
der schon lange unter dem Verdacht des Spritschmuggels

Ni vmanztert wurde -das Schmuggelgeschäst von einem
^ "" Bankgeschäft in der Mohrenstraße , dessen beide Jn-

" und Gustav 'Lindemann , ebenso wie Bauer und
Ĥ vkau-fsagen -t Simonsohn - sowie ein -gewisser Wüst ans
«llMud scstaenommen wurden . Bei Buchprüfungen in der

N,oank wurden schwere Unregelmäßrakeiten aufgödeckt.
^MürnLen Konten waren zum Teil aus den Büchern her-

dreiviertel Millionen Mark konnten beschlagnahmt
^77 - eine Anzahl von Likörsabriken werden in das
^ einbezogen Werdern

Konkurse im September . Konkurse und Geschäftsans-
MW ^ Ien auch für d« n Monat September einen weiteren
stiirl7!5 wobei -der Rüc ^ ang bei -den Geschäftsanfsichten
stibtkn hei den Konkursen . Die Zahl der Geschäftsans-
SMcn Üch im September sür -das Reich nur noch auf 136
M > wr September v . I . und 1426 rm März d . I . Me

N ^ ss^ onkuvse betrug 451 gegen 476 im August und 69S

um achttausend Maar an Mädchenhändler ver-
Belgrad wird gemeldet : Die Polizei in Banjaluka

ichV einigen Tagen den Bärentänzer Gyuro Lazics
ikm« -̂ ."ON̂ Pukaer Landwirt Vasa Vasiljkovics . Lazics hatte
^ °>MWlahrige Tochter Milica -dein Vasrlj -kovics für acht-

-öerkanft . Der Käufer wollte seine Ware nach
"«en und dort an Mädchenhändler Wetter v-er-

"- Von VasWovics konnte dann während -der Unter-
festgestellt werden , daß er ein gefährlicher

ist.
Das Motorschiff

in -der nachts von
deutschen Dampfers.

(Kapftan F . Ehristiansen ) hat

dem auf dem Ma -dag -askar -Riss im Golf von Mexiko gestran¬
deten amerikanischen Dampfer „Mexiko " 109 Passagiere gebor-
gcn , nur sie in Habana zu landen . „Ria Bravo " gehört der
Flensburger Dampfer -Kompagnie (Reederei H . Schuldt ) ,
Flensburg , und versieht zusammen mit „Rio Panuco " den
Hasiagierdienst -der „Ozean -Linie " von Hamburg nach Mexiko
und umgekehrt . Außerdem sind in dieser Linie die Dampfer
„Nord -Schleswig " und „Schleswig -Holstein " beschäftigt . Der
gestrandete Dampfer ,Mexiko " gehört der Wardlinie , Newyork
(Nowyork und Euba Mail -Steamship Co .), und versieht den
regelmäßigen Dienst Newyork —Mexiko und umgekehrt.

Wie Miami neu anfgebaut werden soll . In Amerika wer¬
den schon jetzt die Pläne für -den Wiederaufbau von Miami er¬
örtert . Man hat bei dem Orkan , -der das Seebad vor kurzem
zerstörte , sestgestellt, daß die hohen , modernen Geschäftshäuser
ans Stahl und Beton dem Sturm sehr viel besser widerstanden
haben , als die Villen und -die älteren Wohnhäuser . Beim Wie¬
deraufbau wird man diese Tatsache berücksichtigen; außerdem
denkt man daran , Miami überhaupt weniger als Luxus - und
Vergnügungsort , sondern hauptsächlich als Gcschästsstadt einzu¬
richten , da man dem Handel von Miami aus Grund seiner
Entwicklung in den letzten Jahren eine große Zukunft pro¬
phezeist.

Handel « nd Verkehr.
Stuttgart , 4 . Okt . (Landesproduktenbörse .) Auf dem Getreide»

markt sind in der abqelaufenen Woche keine wesentlichen Verände¬
rungen eingetreten . Die Stimmung ist fest bei kleinem Geschäft . Es
notierten je 100 Kg . Auslandsweizen ( ab Mannheim ) 30 — 32 (am
30 . Sept . 30 - 32 ). württ . Weizen 27 .25 — 28 .75 (27 — 28 .50 ), Sommer-
gerste 21 - 2450 (20 50 - 24 ) . Roggen 21 .25 — 23 .25 (21 — 23 ) . Hofer
17 — 17 .75 (unv .) , Weizenmehl 43 .25 —44 .25 (unv .) , Brotmehl 34 .25
bis 35 .25 (unv .) , Kleie 9 25 — 9 50 (unv .), Wiesenheu 6 .50 — 7.50 (6 — 7 ),
Kleeheu 7 .50 — 8 .50 (7 - 8 ), drahtgepreßtes Stroh 3 — 4 (unv .) Mark.

DL « ZL» r >L ii»
1 kvivksmnrk ---

Lcbvelr . kügnken . . 1,23 Holländ , Qulden . . . 0,59
llrsarüs . kranken . . . 8,50 Oesten . Lcbllllng . . . 1.68
kel ^ . kügnken . . . . 8 .77 lugosi . vinsr . . . . 13,49
Ilzl . birg. 6,32 Isctieck . Kronen . . . 8 .04
lln ^l . ? ence . . . . 11,78 Osn . Kronen . . . . 0,90
vollsr. 0,24 Korveg . Kronen . . . 1,09
8psn . vesetss . . . . 1,57 Lckved . Kronen . . . 0,89

llrrecbnet suk Orunä der iVlitteikurse rviscken den beutigen smt-
lictien Lerllner Oeld - und Lriekkurzen.

vis 8Ltrs äss äsul lsvlisii vslümarlrtss
kreicksbsnkdlskont . . 6 °/» Qülddiskontbsnk . . . 5 °/,
lleictisbsnklombgrd . . 7 - , vrivstdiskont . . . . 5 »,„

Neueste Nachrichten.
München , 4 . Okt . Zu den auswärts verbreiteten Meldungen über

Typhuserkcankungen in der bayerischen Landeshauptstadt ist mitzu¬
teilen : Zur Zeit befinden sich im Schwabinger Krankenhaus zwei
Typhuskranke , die die Krankheit aus dem Auslande eingeschleppt
haben , und in einem anderen Krankenhause ein Paratyphusverdäch-
ttger . Die Gefahr einer Ausdehnung oer Krankheit besteht nicht.

Weimar , 4 . Okt . Der unter dem Pseudonym . Freiherr von
Schlicht " über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Schriftsteller
Graf Wolf Baudissin wurde heute früh tot in seinem Schlafzimmer
aufqefunden . Es wird vermutet , daß der Gras , der in zerrütteten
Verhältnissen lebte , Gift genommen hat.

Jena , 4 . Okt . Gegen Abend erschoß sich in seinem Laboratorium
der Rektor der hiesigen Universität , Professor der Chemie Dr . Gutbier,
aus bisher unbekannter Ursache.

Leipzig . 4 . Okt . Der zweite Strafsenat des Reichsgerichtes ver¬
warf heute die von zwei Mitgliedern von Verbänden , die in Hamburg
verschiedene Anschläge gegen Linksradikale verübt hatten , eingelegte
Revision gegen das vom Schwurgericht Hamburg am 12 . Juni dieses
Jahres gefällte Urteil , das für die beiden Mitglieder Koppe und
Ktllinger auf fünf Jahre bezw . fünf Jahre drei Monate Zuafthaus
lautete.

Homberg (Niederrhein ), 4 . Okt . Sonntag mittag entzündete sich
beim Etnlassen des Hochofengases in den Gaskanal des Martinswer¬
kes aus noch ungeklärter Ursache der Gaskanal . Dabei wurde ein
Kesselschmied bis zur Unkenntlichkeit verbrannt . Zwei in der Nähe
stehende Ingenieure trugen schwere Brandwunden davon.

Hannover , 4 . Okt . Nach einer Mitteilung des preuß . Wohl¬
fahrtsministers an den Landtagsabgeordneten Bartel -Hannooer (Dem .)
ist das Wasser der Ricklinger Wasserwerke seit dem 21 . August fast
keimfrei und kann unbedenklich genossen werden , ohne daß es abge¬
kocht wird . Eine Ansteckungsgefahr durch Leitungswasser besieht in
Hannover nicht mehr . — Seit gestern morgen sind 31 Personen neu
in die Krankenhäuser eingeliefert worden . Entlassen wurden 35 . Acht
Personen sind gestorben . Somit beträgt die Zahl der Erkrankten
1703 und die der Toten 176.

Magdeburg , 4 . Okt . Laut amtlicher Mitteilung kann die Typhus-
gesahr sür Magdeburg so gut als wie beseitigt gelten . Die in letzter
Woche hier vereinzelt ausgetretenen Fälle sind nur durch Umgang
mit kranken Personen verursacht worden.

Berlin , 4 . Oktober . In dem umfangreichen Spritschieberpcozeß
Ziffer und Genoffen , in den auch eine Reihe von Zollbeamten ver¬
wickelt sind , wurde Montag das Urteil verkündet . Der Angeklagte
Oberzolltnspektor Tilly wurde sreigesprochen . Auch die übrigen Zoll¬
beamten wurden von der Anklage der falschen Beurkundung im
Amte freigesprochen . Dagegen wurde diese Gruppe von Beamten oer-
urteilt wegen fortgesetzter Beihilfe zur Hinterziehung von Branntwetn-
zolleinnahmen und wegen passiver Bestechung.

Berlin , 4 . Okt . Hie Kriminalpolizei hat gestern gemeinsam mit
dem beraubten Juwelier aus der Tauenzienstraße geprüft , wie viele
von den Juwelen bereits wieder herbeigeschafft worden sind . Dabei
stellte sich heraus , daß mehr Juwelen gesunden worden waren , als
gestohlen gemeldet waren . Spruch wird nach Beendigung der Pro¬
tokollierung seiner Aussagen dem Untersuchungsrichter unter der Be¬
schuldigung schweren Raubes vorgesührt werden . Seine Schwester
Charlotte wird sich wegen Hehlerei zu verantworten haben . Nunmehr
ist auch der Bräutigam der einen Schwester des Iuwelenräubers
Spruch , der frühere Schauspieler Klamper , der aus Wien stammt und
mit dem Mädchen zusammenwohnte , in Untersuchungshaft genommen
worden . Der Verhaftete wird der Beihilfe an dem Verbrechen be¬
schuldigt.

Berlin , 4 . Okt . Der Bräutigam der Charlotte Spruch , der von
dem Raube erst nach der Tat erfuhr , ist wieder entlassen worden.
Auch Elisabeth Spruch wird voraussichtlich aus freien Fuß gesetzt
werden . In Haft behalten werden lediglich Johannes und Charlotte
Spruch . Wie aus den Vernehmungen weiter hervorgeht , hat der
Räuber mit seinen Genossen nach begangener Tat in einer Laube in
der Landsberger Allee gehaust . Hier trennten sie sich am Dienstag
und Schmiede -Paul ging angeblich auf die Walze , während Spruch
nach Breslau fuhr.

Berlin , 4 . Okt . Dr . Stresemann beabsichtigt , wie man hört,
nicht , im Auswärtigen Ausschuß eine Erwiderung aus Poincares Rede
abzugeben . — Dem Reichswehrminister ist erst aus den Zeitungen
Kenntnis geworden von dem Aufenthalt des Sohnes des ehemaligen
Kronprinzen aus dem Truppenübungsplatz Münsingen . Alle zur Er-
ledigung der Angelegenheit nötigen Schritte sind eingeleitet . — Die
kommunistische Fraktion hat im preußischen Landtag den Antrag ein-
qebracht , das Staatsministerium zu ersuchen : I . die Mitglieder des
Hauses tzohenzollern werden sofort des Landes verwiesen , jede ma¬
terielle Zuwendung fällt fort . 2 . Ihr Besitz verfällt zugunsten der
Erwerbslosen , der Sozial - und Kriegsrentner , dem Staat . — Das
Kammergericht hat die Hastbeschwerde Kutiskers wiederum abgewie¬
sen und zwar gestützt auf ein Gutachten von Geheimrat His , demzu¬
folge Kutisker haftfähig sei.

Hamburg , 4. Okt . Die Vollsitzung des Hafenbetriebsrates nahm
heute eine Entschließung an , in der unter Hinweis darauf , daß sich
drr nach der Derbindltchkeitserklärung durch den Relchsarbeitsnttnifter
Streikende jeder tariflichen Rechte begibt , der Arbeiterschaft den Ab¬
bruch des Proteststreiks zum 5. Oktober ongeraten wird . In einer
Versammlung der Hamburger Hafenarbeiter , der die Entschließung
der Vollsitzung der Hafenbetriebsräte vorlag , welche die Wiederauf¬
nahme der Arbeit am 5. Oktober empfiehlt , ist in der Abstimmung
die Dreiviertelmehrheit für die Weiterführung des Streichs nicht mehr
erreicht worden.

Bern , 4 . Okt . Infolge atmosphärischer Einflüsse wurde am Mon¬
tag der Abzug des Rauches im Rickentunnel dermaßen gehemmt , daß
das Personal eines Güterzuges durch die Kohlengase betäubt wurde
und der Zug im Tunnel stecken blieb . Bei den ersten Rettungsver¬
suchen gelang es wegen der drohenden Gasvergiftung , nur den Heizer
des Zuges in bewußtlosem Zustand aus dem Tunnel zu schaffen.
Nach den neuesten Feststellungen sind neun Mann des im Tunnel be¬
findlichen Zug - und Lokomotivpersonals den Verletzungen erlegen.

Warschau , 3. Okt . Nach Meldungen aus Thorn ist im polni¬
schen Korridor eine Typhusepidcmie ausgebrochen . Im Konitzer Kreis
sind gestern 44 Typhuserkrankungen festgestellt worden . Die Behör¬
den haben alle Maßnahmen getroffen , um ein Uebergreifen der Epi¬
demie auf deutsches bzw . Danziger Gebiet zu verhindern.

Die Germrrshenner Untersuchung.
München , 4. Oktbr . Wie die Tel .-Union erfährt , ist das

Ergebnis der bisherigen Erhebungen im Fall Germersheim
vom bayerischen Staatsministerium des Aeußern am 1. Oktober
dem Auswärtigen Amt in Berlin in einem Schreiben mitgeteilt
worden . Schon während des Ganges der Erhebungen der baye¬
rischen Behörden ist jedoch das Auswärtige Amt ständig aus
dem laufenden gehalten worden.

Französische Bluttat in Koblenz.
Koblenz , 4. Oktbr . Einige junge Leute , die von Ehren-

breitstein her über die Brücke nach Koblenz gingen , geriete«
mit einer Anzahl Franzosen in Zivil in eine Schlägerei , weil
die Franzosen den Zuruf eines jungen Mannes an seme voran¬
gegangenen Kameraden irrtümlicherweise auf sich bezogen hat¬
ten . Bei - er Schlägerei zog einer der Franzosen ein Messer und
fügte einem 20jährige « Mann eine furchtbare Schnittwunde
z« , die die Wange vom Ohr bis zum Mund - urchschmtt . Außer¬
dem erlitt der Verletzte « och Messerstiche in den Oberarm . Ans
der Feuerwache wurden dem jungen Mann Notverbände an-
,gelegt.

Wieder ein Zwischenfall im besetzte« Gebiet.
Trier , 4. Oktbr . Ein neuer Zwischenfall im besetzten Ge¬

biet charakterisiert wieder die Grundeinstellung der Besatzungs¬
behörden , daß den Franzosen auch dann , wenn sie im Verdacht
stehen , die Schuldigen zu sein , ein unerhörter Schutz zukommt.
In der Nacht vom 29 . zum 30 . September verübten , wie jetzt
bekannt wird , m Trier zwei Personen großen Unfug dadurch,
daß sie eine Bank aus den Anlagen nahe der Bahnhofstraße
schleppten und mitten auf die Straße stellten - Zwei deutsche
Polizeibeamte versuchten , die Personalien der beiden Unfug¬
stifter festzustellen . Als diese eine drohende Haltung einnah-
men , wurde ihnen eine Kette angelegt . Nun erst wiesen sie sich
aus , und zwar als 'Franzosen . Sie wurden dann entlassen und
bogoben sich sofort auf die Bahnhofswache . Gleich darauf
rückte Militär aus und umstellte die nächste Umgebung des
Bahnhofs . Einer 'der deutschen Beamten , welche die Leiden
Franzosen gestellt hatten , wurde auf die Bahnhofswache ge¬
bracht und mußte sich dort , von französischen Wachsoldaten um¬
ringt , rechtfertigen . Erft nach längerem scharfem Verhör - wurde
er vorläufig entlassen . Nach einer weiteren Meldung sind in
Tier von 'dem französischen Kriegsgericht der 33 . Division nach
zweitägiger Verhandlung fünf französische Soldaten , ein fran¬
zösischer und ein 'deutscher Zivilist wegen antimilitaristischer
Propaganda zu Strafen von ein bis fünf Jahren Gefängnis
verurteilt . Der deutsche Staatsangehörige , ein gewisser Karl
Eise , erhielt zwei Jahre Gefängnis.

Tagung des Gnstav -Abolfvereins.
Düsseldorf , 4. -Oktbr . Zur Einleitung der 71. Hauptver¬

sammlung des Volksvereins der Gustav -Adolfftistung wurden
gestern in allen Kirchen lFestgottesdienste gehalten . Mittags
fand eine öffentliche Kundgebung statt . Nach Gesangs - und
Musikvorträgen hielt Pastor Ulrich -Graz eine Ansprache , in der
er auf die Zugehörigkeit Oesterreichs zum .deutschen Waterlande
hinwies und Grüße der Oesterreicher überbrachte . Bei der Er-
ösfnungsversammlnng am Nachmittag begrüßte 'Superinten¬
dent Niemöller -Elberfeld die Hauptversammlung am deutschen
Rhein , der Deutschlands Strom und nicht Deutschlands Grenze
sein und bleiben werde . 'Was uns hier an den Usern 'des
Rheines zusammengefiihrt habe , das sei die Liebe zu unseren
zerstreuten Glaubensgenossen . Generalsuperintendent Kling¬
mann -Koblenz drückte daraus seine Freude darüber aus , den
Vorstand der Gustav -Adolf -Stiftung auf rheinischem Boden be¬
grüßen zu dürfen . Der Vorsitzende , Prof . Dr . RLndtorff , dankte
vor allem dem Generalsnperintendenten , Dr . Klingmann , für
die reiche Arbeit , die er in Meghpten und im Rheinland ge¬
leistet habe und richtete an alle Gemeinden die Bitte , mitzuhel¬
fen , Laß das Liebeswerk immer weitere Volkskreife erfasse.
Pfarrer -Smend -Posen gab einen Ucberblick über die Not der
evangelischen Volkskirche in Polen . Nachdem noch Pastor Bayer
aus dem Burgenland und Dr . Broser -Mähren Grüße ihrer
Heimatgemeinden überbracht hatten , war die .Feier beendet.

Dankerlaß des Reichspräsidenten.
Berlin , 4. Oktbr . Das Büro des Reichspräsidenten gibt

folgenden Erlaß des Reichspräsidenten bekannt : Auch in die¬
sem Jahre sind mir zu meinem Geburtstag aus allen Teilen
des Landes zahllose Glückwünsche zugagarmen , deren Einzel¬
beantwortung mir leider unmöglich ist . Allen , die freundltchst
meiner gedacht haben , spreche ich daher aus diesem Wege meinen
herzlichen Dank aus und bitte sie zugleich , mit mir weiter zu¬
sammenzuhalten im steten Bemühen um die Befriedung und
Befreiung unseres Vaterlandes , v . Hindenburg , Reichspräs.

Schweres Handgranatenumlück in Hamburg.
Hamburg , 4. Oktbr . In einem an -der 'Freihafenstraße ge¬

legenen Schrebergarten erfolgte heute in einer Laube eine
heftige Explosion . Herbeigeeilte Polizeibeamte fanden vier
Kinder , zwei Knaben im Alter von 10 Und 5 Jahren und zwei
Mädchen im gleichen Alter mit zerrissenen Gliedmaßen in einer

Ohne Ansehen der Person . Der König von Rumänien
mußte einmal auf einem Schweizer Bahnhof auf den Zug
warten . Ws dieser einlief , schritt er sofort mit seinem Bruder,
dem Fürsten von Hohenzollern -Sigmaringen , ans ein Abteil
erster Klasse zu , um einzusteigen . Der Schaffner aber ließ dies
nicht zu : „In der ersten Klasse ist kein Platz mehr , meine
Herren , Litte steigen Sie zweiter ein ! Auf der nächsten Sta¬
tion wird Platz werden ." „Gerne ", erwiderte der König und
folgte der höflichen Weisung . Entsetzt stürzte ein dienstbeflisse¬
ner Lakai aus den Schaffner los : Missen Sie denn nicht?
Das ist der König von Rumänien und -der Fürst von Hohen-
zollern !" Doch der biedere Schweizer ließ sich zur Freude
der Fürsten nicht aus dem Konzept bringen , sondern meinte:
„Und wenn unser Herrgott mitreiscn wollte , so müßte er zwei¬
ter Klasse fahren . Wo soll ich denn den Platz hernehmen ? "
Dabei setzt sich der Zug in Bewegung ohne Ansehen der Person.

Wer»erksufeuM, miß inseriert,,.



völlig zertrümmerten Laube vor . Drei Kinder waren bereits
tot , das vierte stavb bald nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus . Die Kinder hatten nrrt Handgranaten gespielt , wobei
eine der Granaten explodierte und die Kinder zerriß . Die Hand¬
granaten stammten aus der Laube eines Schlächters , -der bis
192t der Hamburger Ordnungspolizei angehörte . Der Schläch¬
ter , in dessen Laube noch weitere Waffen gefunden wurden,
wurde festgenonnnen , will jedoch von dem Vorhandensein der
Waffen in seiner Laube nichts gewußt haben . Die Unter¬
suchung ist im Gange.

Um die Freiheit des Rheinlands.

Paris , 4. Oktbr . In Paris sucht man die unwahrscheinlich¬
sten Gründe gegen die Räumung der Rheinlande hervor , weil
man sich diese möglichst teuer abkausen lassen will . Der „Temps"
ist heute wieder einmal der Ansicht , Latz die Besprechung von
Thoiry und die Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund Lein
Anlaß für die Auflassung der Besatzung bilden könnten . Die
von Stresemann in Thoirh angeregte Abmachung könne nur
in Form eines Handels in Betracht gezogen werden , nämlich
indem Deutschland in irgend einer Form Zahlungen voll¬
brächte , sollten durch Frankreich die Rheiulande preisgegeben
werden . Ausdrücklich schreibt der ,,Temps ", daß man sich in
Deutschland nicht einbilden solle , daß man die Räumung des
besetzten Gebietes auch nur um emen Tag beschleunigen würde,
wenn man das Problem unter dem vollkommen falschen Ge¬
sichtspunkt betrachte , daß gegenüber Deutschland ein Mt der
Gerechtigkeit vollzogen werden müsse . Die Aufrichtigkeit des
„Temps " ist zu begrüßen . Frankreich will sich angeblich Rechte,
die es sich gegenüber Deutschland herausnahm und me heute

keine Grundlage mehr haben , abkausen lassen . An dieser Li¬
nie liegt es auch , wenn das Blatt schreibt , daß Frankreich allein
Rechte habe und daß man von ihm nicht verlangen könne , diese
Preiszugeben , ohne -dafür Entschädigungen zu erhalten . Im¬
merhin ist es interessant , -daß auch -der „Temps " mit der Mög¬
lichkeit vorzeitiger Räumung rechnet.

Amerikanische Kommentare zur StresemannreLe.
Newyork , 4. Oktbr . Die Rede des Reichsaußenministcrs

Dr . Stresemann in Köln wird von der Wallstreet stark ableh¬
nend kommentiert . Das Journal of Eommerce " erklärt , an¬
gesichts der Washingtoner Erklärungen könne kaum noch ein
Zweifel -bestehen über die Opposition der amtlichen Washing¬
toner Kreise gegen den Plan der Ausgabe der Elienbahnbonds.
Amerika müsse ja mehr als verrückt sein , wenn es sich zum Geld-
cintreiber Frankreichs oder anderer Staaten machen wollte.
Die „Newyork Times " meinen , es sei wenig diplomatisch , wenn
der Minister eines Landes den Staatschcf eines anderen Landes
auffordere , zu erklären , ob er tatsächlich -das meine , was er
sage . Kaltes Schweigen sei das höchste, was Stresemann von
Washington verlangen könne . Eine maßgebende Washingtoner
Persönlichkeit habe erklärt , Washington könne nicht daran den¬
ken, sich mit dem Plan -der Eisenbahnbonds zu befassen . Das
scheine -Stresemann nervös gemacht und ihn zu dem Appell an
Coolidge veranlaßt halben . Damit sei allerdings nicht gesagt,
daß die Bonds nicht von Privaten genommen werden könnten.
Amerika habe natürlich , so schreiben die „Newyork Times " wei¬
ter , trotz des linkischen Auftretens Stresemanns ein ehrliches
Juteresse an einer deutsch -französischen Annäherung . Amerika
fei -bereit , jedem Plan zur Befriedung Europas seine moralische

Unterstützung zu leihen , aber Washington

Sportrcke.
F .V . Niesern — F .C . Birkenfeld 1 :3 Law -. !-

kenfcld sammelt Punkte ) . Der letzte -Sonntaa .
fern zwei alte Gegner Lnm m»fern zwei alte Gegner zum fälligen Verdat,Ä , -
Da Niefern in letzter Zeit spielerisch Resultat- '̂
erwartete man mit großer Spannung Len
les . Vor ungefähr 1000 Zuschauern" wickZe
ab und ,chon in der 6. Minute mußte der ?
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leid die Torzahl aus zwei erhöhen , während der Sturm M -
torlos ausging . In gleich raschem Tempo wu ^ Ä^
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Ein Hände -EIsmeter perhalf Niefern zu ^ Lm^
kenseld Lurch einen -dritten Treger erwiderte Bis
pfiff des gut amtierenden Schiedsrichters konnte das ^
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lobenswerten Fußball und manche Kreisligamam >schâ Ä
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Schlächtereianlage.
Ernst Lt » st , Wirt in Arnbach , beabsichtigt in der Nordost-

Ecks der zur Adler -Wirtschaft , Geb . Nr . 35 , gehörigen Scheuer
mit Stallung in Arnbach  eine Echlächterei - Aalage

einzubauen , sowie die Abwasser dieser Anlage nach vorheriger
Klärung in einer im Hofraum gelegenen Grube mittelst
Röhrendohle in den Ortskanal einzuleiten und sucht um Ge¬

nehmigung hiezu nach.
Einwendungen gegen das Gesuch sind bei Verlust

des Einspruchsrechts binnen 14 Tagen beim Oberamt einzu¬
reichen , wo Pläne und Beschreibungen zur Einsicht aufliegen.

Neuevbürg, den1. Okt. 1926. Oderamt.
Lempp.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 6 d . Mts . von

Loffenau über Dobel, Höfen, Calmbach nach Calw fahren.
Den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen der

Dampfwalzen besondere Vorsicht empfohlen.
Calw , den 4 . Oktober 1926.

NO und W- sterbanamt.
« »rkenfetv.

Morgen Mittwoch
Mütterberatuiigsstiiiide von2- 3 Uhr.

All die Mitglieder dk5
Lsudw. dezirdsvercili; Neuenbürg.

Die Landwirtschaftliche Winterschule in C >lw wird dem¬

nächst - wd — eröffnet und es sind Anmeldungen in Bälde
an den Schulvorstand Oekonomierat Boßler,  Calw zu richten.

Neu eintretende Schüler müssen das 17 . Lebensjahr
zurückgelegt haben , guten Leumund besitzen , und die für das
Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten besitzen.

Mit der Anmeldung sind ein Geburtsschein , ein Leu¬
mundszeugnis , die Schulzeugnisse , sowie die Einwilligung drs

Erziehungsberechtigten zum Besuch der Schule vorzulegen und
der Nachweis einer mindestens anderthalbjährigen Tätigkeit
in einem lanow . Betrieb zu erbringen.

Nähere Auskunft über den Lehrplan , die Kosten der

Unterbringung der Schüler in Privalhäusern usw . erteilt der
Schulvorstand , sowie der Unterzeichnete.

Es wird an alle Interessenten die dringende Aufforde¬
rung gerichtet . Len Besuch der Winterschule durch Jünglinge
im Interesse einer besseren Ausbildung möglich zu machen
und von der Einrichtung zahlreichen Gebrauch zu machen.

Neuenbürg, den 4. Oktober 1926.
Vorstand des Laudwirtschaftl. BezirksvereinS:

Kübler.

vskennd

yebnmckl

Blrtenseld.

la Schmiedekohlen
sind eingetroffen.

Baumaterialien.

2Ltklgen-llklusbsekölkii,
vollständig aus Steingut , neuestes System , empfiehlt

Kranz Schrpler, LMsentmgesW,
Bad Liebenzell.

,M llsiin üer. , 8eiüö"
Ks1dsi>8

Um Jedermann den Einkauf von Seide ermöglichen zu können,

habe ich ab 1 . Oktober mein Rathaus - Geschäft auf

nur bimse Preislagen
umgestellt.

^ Beachten Sie meine wöchentlichen Spezial - A n a e bote ^

H ka-kaiilM Wler, klmdeilli

Calmbach
Verkaufe2.1 6 W< ,._

sehr schöne, langh, kam
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Tausche auch evtl
gegen nützl. Gegenstand.

Karl Treibe^
Viehgasse Nr. ft M

Mt
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Herrenal  b.
Eine

KrautstaM.
eichen, sowie ein zweitiM̂ '

Kleibrrschm
tarnen, ist preiswert zu
kaufen

GernSbacherstr. I«

Statt Karlen
Neuenbürg , 4 . Oktober 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme , die wir anläßlich des Hinscheidens unseres
lieben Vaters von nah und fern erfahren durften,
dem Turnverein Neuenbürg , dessen Gesangs-
Abteilung , sowie seinen Mitarbeitern sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Herrigel.

Neuenbürg.

MstchWfklmHmtnbtkleiilllUg
-nach Matz -

Reichhaltige I Dameumäntel,
Winter - Kollektion. ! Kostüme.

Klbrrt Keck, Schneidermeister.
Uö . Daselbst « euer schwarzer Tttchmantel preis

wert zu verkaufen.

IRM
über
Sen.
beweg
mscha

^nonms H.USWSHI dilliß-stsn kftsisi«
LpaLjsrstöeks Ltoekscftii 'mö

Reparaturen
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Läu3k -l ! I4Isin
Svkloübeig2

KG
«Zi
Wse>
ieilinm
demii
Wnm

Olobu
«estl. stail'krl«ilk1od-8tki

leleloo Z17L-

Neuenbürg.

(Laugeusteiu)
empstehlt

Telefon 61.

Neuenbürg.

Setze zwei wüchsige

dem Verkauf aus.
H. Burgharb i. „Bären".

Zur Saat
empfehle:

Dinkel, Meizen,
Roggen»

anerkanntes Saatgut.

Otto l̂nNA,

Neuenbürg.

Heute

bei

Wolsingerz..Rose".
Amtlicher

Cowriler, den 5. Oktober 1926.

ToSLS-KNALigL.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten ^

Bekannten mit , daß mein li -ber Mann , uni
guter , treubesorgter Vater , Groß - und Schwieg
vater

Lrnit IlonnLinnarm
nach schwerem Leiden im Alter von 69 Jahre»
in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : , ,
Jakobine Nouueuwa « « . geb. Schöntyaie,

mit Kindern.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 3 Uhr. ^

«»kch

Mg ^

THtüfghrK»,
große Ausgabe Mk . 1 .50,
kleine Ausgabe „ — .80,

neu eingetroffcn und empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlung.
Inh . D . Strom.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die ar - aeiB

Mel
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